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hältnisse 1ın der lateinamerikanischen Landwirtschaft herbeifüh- Rechts- und Lebefisreform"‘ N Voreilige gegenseıtige Anerkennung
T1en kann Für die Diskussion dieser un der mıiıt ihr I1l- der Ämter nach iıhrem derzeitigen problematischen Verständnis
hängenden anderen Fragen jetert das Buch VO  3 Feder einen erreiche nıchts Dauerhaftes.
wertvollen Beıtrag, dem, We_I sich intormieren will, nıcht
vorübergehen kann.

FRANZ MUSSNER Der Galaterbrief (Herders Theologischer
Kommentar ZU) Neuen Testament Bd IX) Freiburg 1 Br.

Amt un Eucharistie. BLÄSER, SUSO FRANK, PE- 1974 476 Lw.
TER NNS, GERHARD FAH  GER, HANS- JOA-
HIM SCHULZ Verlag Bonitfatius-Druckerei Paderborn 1973 Der katholische Kommentar eines Apostelbriefes, der Lu-
255 kart. 14.80 thers Reformation gezündet hat, 1St mehr als eın exegetisches

Meısterwerk das noch ausführlich würdigen ist) Zur Welt-
Das unauftällige Buch eistet zurx gegenwärtigen Phase des Söku- gebetsoktav 1974 erschienen, 1St der Sache W1e€e der Absicht
meniıschen Gespräches eiınen gewichtigen Beıtrag. Das Haupt- des Autors nach eın \  »  el  en“ des Durchbruchs ZUr Eınen
verdienst daran hat vermutlich die exegetische Grundlegung Kirche Was mußte es geschehen, bıs diese Unbefangen-
des ökumenis: erTfahrenen Bläser über „Amt und Eucharistie 1M heit und Vollendung moderner Textinterpretationen ohne
Neuen Testament“. Er tührt bewuftt über das „Memorandum“ schiefe Apologetik für nachtridentinische Lehren möglıch
der ökumenischen Universitätsinstitute hinaus W 1e die Beıträge wurde! Gut eingebaute theologische Exkurse gelten kontrover-
insgesamt, dıe der katholischen W ıe der retormatorischen Theo- sen Kernfragen des Gesprächs mit den Evangelischen w 1e miıt
logie eine Je eigene Umkehr ZUr ursprünglichen Tradıtion — den uden, die eine milßverstandene Abwertung des „Gesetzes“

Bläser ntdeckt das ordınıerte Amt IMYLS dıvinı auch 1n trift. Paulus ber meılinte Judenchristen und Mußfßner ihre kirch-
Kor 12, (D 20), dazu ın Gal 6, 6, 1n Thess 57 und lichen Artverwandten). Eıne Verständigung ber die Rechtter-

Phil i Er widerlegt die These, dafß 1in paulinischen Gemein- tigung AausSs dem Glauben als „Mıtte des Evangeliums“ 1St mÖßg-
den die Charısmen vorherrschten, und findet Ansätze einer ApP' lıch, wenn ıhre ontologische Voraussetzung, die Sohnschaft
stolischen Sukzession (31 VOT allem 1n den Stiftungsformeln Jesu Gal 4, 4), anerkannt wırd (71—67). Diese relatıve Eng-
des Abendmahls (33 f3 das durch den Befehl ZUr Namnese führung ann be1 der Auslegung des Konfliktes miıt Petrus
(im hebräischen Sınn) kultischen Charakter hat. Dıie Argumente (146 die ekklesiologische Verwurzelung der Justificatio ımpL
und der umfassende wıssenschaftliche Apparat sınd überzeu- voller entfalten als der Bezug aut die „bloßen tradıitiones
gend. Die Beıträge VÖO]  $ Frank „Amt und Eucharistie in der Al- humanae 1n der Kıirche“ und auf den Mut, „dem Felsenmann
ten Kirche“, VO]  3 Manns „Amt un Eucharistie in der Theologie 1Ns Angesicht wiıderstehen, wenn nıcht geraden Weges auf
Luthers“, dessen Anliegen 1n der Kritik des damaligen Mef{fßS- die Wahrheit des Evangelıums zugeht“ (166 € Schon be1i Gal
opfers verstanden werden, ohne seine provisorischen Notwege Z 19—20 euchtet die Sakramentalität der Kirche auf Der Bo-
anzuerkennen, auch VO!]  - Fahrnberger ber „Amt und Eucharistie SCIl führt ZU „eschatologischen Existenzmodell“ dem
auf dem Konzıil VO!  3 Trient“ miıt einer Kritik der Fehlentwick- „NCU: eın 1n Christus“, der „pneumatischen Ontologie“ (Ex-
Jungen, bereıiten VOTLT auf den zweıten Hauptbeitrag VO':  } Schulz: kurs Gal 4, 1—7) und bıs ZUr „ I'  I Schöpfung“

Er„Das lıturgisch-sakramental übertragene Hırtenamt Sehr hilfreich ISt das Kapiıtel über „Ethik der Freiheit ın Liebe
führt VOonNn den lıturgischen Fehlentwicklungen ZUr Weiheord- un Geıist“ (364 Gal]l 5—6) Die „Freiheit in Christus“ 1St

Nnung des Hıppolyt zurück, MIt der Konsequenz, dafß dıe Zu- Diıenst der Commun10, der „Gemeinschaft VO!  3 Sündern“
ordnung VON Hırtenamt un Eucharistie der kirchlich-willkür- Denn MIt dem Evangelıum des Paulus würden die (3aA-
lıchen Gesetzgebung und die Isolıerung der Weihe auf later dıe Ekklesia verlassen. Der Schlußexkurs erklärt mi1t echt
die „potes offerre sacrıfıcıum“ überwinden sel, den (gegen Kuß) das Evangelıum des Paulus tür „unüberholbar
Evangelischen das Verständnis des sakramentalen Amtes CI - 1n der Kirche“, damıt s1e nıcht der Gesetzlichkeit verfällt, SOIM1-

möglıchen. Das erfordere katholischerseits eıne „sehr konkrete ern eın „offenes System“ (Schürmann) bleibt
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Theologie und Religion Biıbel reLtLeN, obwohl zunächst Banz nüch- in der Gegenwart als eine „Lebenswirklichkeit“
Ltern festgestellt wird, daß s1e mit ihren zeıit- erweist. Hermeneutische Bedenken un: Pro-
geschichtlichen Anschauungen, den wirtschaft- bleme enttallen. Iso doch wıeder Rücktall 1nFRIEDRICH, GERHARD ädoyer für lichen un soz1ıalen Verhältnissen völlıg ber- Piıetismus? ıcht ganz, Wenn auch die Anleh-die alte Bibel. In Zeitwende Jhg 45 Heft holt ISt. Und doch bleiben re Aussagen ber NUuN$ eın kirchliches Lehramt entfällt,

Januar 1153 Jesus Uun! iber den Menschen verbindlich, der versucht der anschließende Beitrag VO: Eı-
immer noch derselbe se1 (Zeuge dafür Sol- siınger „Plädoyer für eine CUuU«cC Frömmigkeıt“

Unter dem Generalthema „Frömmigkeit U schen1zyn 1n „Krebsstation“). Gültig bleibe das (S 14—24 einen Weg durch die abstrakten
WIr! 1er eın lehrreicher Versuch $ für „Du sollst“ und die Zusage der Gnade Gottes, Sätze der Theologie bahnen un greift da-
die evangelische Erwachsenenbildung die alte daß sıch Jesus ımmer noch dem Glaubenden beı aut ertahrene Frömmigkeıit, auft T a1-


